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Konigl. privilegirte 


Im Verlage von Herrm. Goktfr. Effenbar 


In Folge der in der letzten General⸗Verſammlung 
unſerer Gefellſchaft vorgenommenen Wahlen beſteht 
das Direktorium jetzt ans folgenden Mitgliedern: 
Geheimer R 
Maſche (als Vorligendir), 


Kaufmann Witte (als ſtellvertretender Vorſitzen der), 


Stadtrath Ebeling, . 
RNegierungs⸗Rath Heegewaldt, 
Negierungs⸗Aſſeſſor Zenfe, 
und den Stellvertretern: 
Banquier Wieſenthal, ® 
Prem. Lieutenant Kutſcher und 
Konſul Schlutow, 


fammtlich hier, welches wir nach Vorſchrift des §. 43 


unſeres Statuts dekannt machen, fo: wie, daß die jetzi⸗ 
gen Mitglieder des Verwaltungs⸗Raths ſind: 
die Herren Medizinalrath Dr. Rhades (als Vor⸗ 
| fitzender), 
Kaufmann Goltdammer (als ſtellver⸗ 
5 tretender Vorfitzender), 
Medizinalrath Dr. Steffen, 
Stadkrath E. Wegener, 
3 Juſtiz⸗Commiſſarius Trieſt, 
Konful Schillow, 
a Generat⸗Konſul Lemonius, 
Kommerzienrath Wißmann, 
2 2 — von hier, 
die Herren Landrath v. Köller auf Cantreck, 
Banquier Ebart, 5 
sit v. Kong. S in Berlin, 
0 Feſbarzt Dr. v. Arnim BAR 
und die Se 
Rittergutsbeſitzer v. Heyden auf Cartlow, 
Stadtperordn.⸗Vorſteher Görlitz, (von 
Syndikus Pitzſchky = le 
und Stadtrath Keibel in Bern. 
Stettin, den 24. Juli 18 Das Direktorium. 


Regierungsrath und Ober⸗Bürgermeiſter 
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Stettiner Zeitung. 


b Feen Sum 
Auszug aus dem Bahnhofs⸗Reglement. 
$. 111. Dem Publikum iſt verboten, außerhalb der 
über die Bahn führenden Ueber ange 75 Mlanum 
derſelben oder die dazu gehörigen Boͤſchungen, Daͤmme 
5 11 1 ; 15 S 
112. Die zur Befriedigung der Bahn und 
Sicherheit der Webergänge dienenden Bars ahe! 


ſonſtigen Verſchluß⸗ Anlagen dürfen nicht beftiegen. 


werden, 8 > 
§. 113. Das eigenmaͤchtige Eröffnen der Barri 
oder ſonſtigen Verſchluß⸗Anlagen, das Paſſiren Fr 
Aber Die Bahn führenden Uebergaͤnge wahrend der 
Zeit, wo die Barrieren oder ſonſtigen Verſchluß⸗Anla⸗ 
gen geſchloſſen find, ingleichen das Anhalten mit Fuhr⸗ 
werk und Vieh auf den Uebergaͤngen und deren Ap⸗ 3 
pareillen 0 5 : . = 
‚9.114. Das Publikum bat ſowohl auf den 
höfen als auf der Bahn und neben berſelben . 
formirten Beamten der Geſellſchaft, welchen die Hand⸗ 
babung der Polizei zuſteht (§. 118 und 125), ſo wie 
der zur Erhaltung der Ordnung etwa mitwirkenden 
Koͤnigl. Polizei⸗Beamten und Gendarmen unweigerlich 
Folge zu leiſten. 3 a 
115. Wer den obigen Beſtimmungen (§. 111 bis 
1140 entgegenhandelt, iſt, unter Vorbehalt der An⸗ 
ſpruͤche wegen der etwa zugefuͤgten Beſchaͤdigungen 
mit einer Geldſtrafe von einem bis zehn Thalern oder 
verhältnigmäßiger Gefaͤngnißſtrafe zu beſtrafen. 3 
$. 116. Vorſaͤtzliche Beſchaͤdigungen der Bahn und 


der "dazu. gehörigen Anlagen, ingleichen das Hinauf⸗ 


werfen oder Hinauflegen von Steinen oder ſonſtigen 


hindernden Gegenſtaͤnden auf das Planum Bal 

find, ſofern nicht nach den augen aeg 
Beſtimmungen und namentlich auch nach der Bei 
nung wegen Beſtrafung der Befchädkger le Eifenbahn⸗ 
Anlagen vom Zoſten November 1840 eine ‚härtere 
Strafe ſiattfindet, it einer willfuͤrlichen Strafe dis 


zu 6 Wochen Gefaͤngniß oder 50 Thlr. Geldbuße zu 


ahnden ic. FE 
Berlin. Der Finanz Minifter. 


Vorſtehende polizeilſche Beſtimmungen werden bier- 


7 1 oͤffentlichen Kenntniß gebracht und ſind bis 


auf Weiteres von dem Publikum genau zu beachten. 
Saͤmmtliche aktive Polizei⸗ Beamten, Gendarmen und 
Schulzen werden hierdurch angewieſen, auf die Befol⸗ 
gung zu wachen, Contraventionen nach Moͤglichkeit zu 
verh 9 755 und etwa vorkommende unnachſichtlich zur 
Anzeige zu bringen, die Thaͤter auch nach Umſtaͤnden 
zu 5 ? 2 


Die Schulzen werden von dem unterzeichneten Land» = 


rath noch beſonders dafuͤr verantwortlich gemacht, die⸗ 
fs Publikandum durch öffentliche Vorleſung zur Kennt⸗ 
niß ſaͤmmtlicher Einwohner der betreffenden Orte zu 
dringen und dies in den an die Eiſenbahn ſtoßenden 
Ortſchaften alle 4 Wochen zu wiederholen. Nament⸗ 
lich ſind ſpielende Kinder aufs Strengſte zu uͤberwachen 
und deren Eltern zur Vorſicht zu ermahnen. Nach⸗ 
läffigfeit hierin wird unnachſichtlich mit Ordnungsſtra⸗ 
fen gerügt werden; es haben die Gendarmen die Bes 
folgung ſcharf zu controlliren und ſaͤumige Schulzen 
zur Beſtrafung anzuzeigen. BET 85 
Stettin, den 20ſten Jul 184g. 3 
Koͤnigl. Landrath Koͤnigl. Polizei⸗Direktſon. 
Randower Kreiſes. 8 


Berlin, vom 25. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben i 
geruht, dem Profeffor Dr. Baumftarf zu Greifs⸗ 
wald die Direktion des ſtagts⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehr⸗Inſtituts zu Eldena zu übertra⸗ 
en und den Gutsbeſitzer Gildemeiſter zu 


chöneich bei Berlinchen zum Profeſſor und er⸗ 


ſten Lehrer der Landwirthſchaft an dieſem Inſti⸗ 
kut 5 ernennen; dem Architektur⸗ und Perſpek⸗ 
a 


tiv⸗Maler Karl Enslen hierſelbſt das Prädikat 
eines Profeſſors beizulegen. EN 
Berlin, vom 26. Juli. f 


Des Königs Majeſtät haben bei Allerhöchſtihrer 
Auwefenheit in Danzig Allergnädigſt zu verleihen 
eruht: ER ; 8 RE ’ 
a Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe 


in Brillanten mit Eichenlaub: 


Dem Ober-Bürgermeifter, Geh. Regieruugsrath 


v. Weickhmann. g ö 
Den Nöthen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe 
EHE er 

em Gey,-SuperinfendentenDr. Sartorius. 

Dien Rothen Adler⸗Orden 3 ter Klaſſe 

5 mit der Schleife: 


Dem Ob.⸗Regierungs⸗Rath Heyne dem Stadt⸗ 


vetordnefen⸗Vorſteher, Kommerzien⸗Rath Gib⸗ 


Tone 
Den Rothen Adler⸗Orden 4ter Klaſſe: 
Dem Rönfiftorialrath Dr. Breßler, dem Doms 
herr Roſſoltiewiez, dem Ober⸗Forſtmeiſter 
9. Legat, dem Regierungs⸗ und Baurath Hart⸗ 
wich, dem Kommerz⸗ und Admiralitätsgerichts⸗ 
Direktor o. Groddeck, dem Kommerz⸗ und Ad⸗ 
miralitäts⸗Rath George Baum, dem Stadt⸗ 


t 


Allergnädigſt 
bleibe, auch der 


dung nehmen zu wollen. Die W 


rath und Kämmerer Zernecke, dem Stadtrath 
Dodenhoff, dem Kaufmann Fuchs, dem Bäl⸗ 
kermeiſter Streichhahn, dem Dünen⸗Bau⸗Ju⸗ 
ſpektor Krauſe, dem Hauptmann a. d. D. Kern 


auf Doehlau. 


Den St. Johanniter⸗Orden: 
Dem Regierungs-Präfidenten v. Blumenthal, 
dem Landralh v. Platen, dem Landſchaftsrath 
Baron v. Schönaich. 


Leipzig, im Juli. 
(D. A. J.) Darf man immer mehr ſich ver⸗ 
breitenden Nachrichten trauen, fo geht die Rd» 
miſche Curie, eigentlich der Jeſuitengeneral Root⸗ 
han, jetzt mit einem e Plane rückſichtlich 
Deutſchlands um. Er will nichts weniger als 
das bisher unmöglich Erſchienene möglich machen: 
er will den Deutſchen Proteſtantismus 
nicht nur mit der Römiſch⸗katholiſchen Kirche ver⸗ 
jöhnen, Sondern ſogar verbinden. Durch die 
Nachtmahlsbulle mit dem Anathem belegt, ſolle 
die evangeliſch⸗lutheriſche und keformirte Kirche 
Deutſchlands von dieſem Banne losgeſprochen 
und als eine filias oder Tochterkirche der Römi⸗ 
ſchen betrachtet werden. Unter der Bedingung, 
daß der Deutſche Proteſtantismus ſich aller An⸗ 
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griffe auf die Römiſch⸗katholiſche Kirche enthalte 


und in ſeiner Lehre bei den Symbolen ſtehen 
wiſſenſchaftlichen Forſchung 
keine Rechte mehr auf die Behandlung derſelben 
einräume, wolle der Papſt die Späne Kirche 
anerkennen. Die bisher von ihm angeordneten 
Maßregeln über die Behandlung der gemiſchten 
Ehen würden aufgehoben und dieſe Ehen ohne 
alle Beſchränkung zwiſchen den beiden contrahi⸗ 
renden Theilen freigegeben werden. f 
Hildburghauſen, vom 12. Juli. 

Die „Dorfzeitung“ berichtet: Im Braunſchwei⸗ 
ene ſoll der Geiſt vom Jahre 1830 wieder 
puken gehen. Mehrere adelige Rittergutsbeſitzer 
find mit Regierung und Verfaffung des Landes 
1 or Sie haben ſich zuſammen gethan, 
auf eigene Hand eine Verſammlung ihrer Ge⸗ 
noſſen berufen und eine Eingabe an das Stgats⸗ 
Miniſterium vorbereitet, in der fie eine völlige 
Trennung ihrer Güter vom Gemeindeverbande 
und Ueberlaſſung der Polizeiverwaltung beantra⸗ 
en, auch erklären, daß fie dieſe Begünſtigungen, 
fo wie die Gewährung von Corporakions⸗Rechten 


mit Einführung von Nitkertagen und dem Rechte 


der Selbſteonvocation u. ſ. w. einſtweilen als 
Abſchlagszahlungen annehmen wollten. 
Von der Elbe, vom 8. Juli. 

(Köln. Z.) Die Frage wegen Einführung einer 

Deutſchen Flagge ſcheint eine eigenthümliche Wen⸗ 

D ärme, mit der 

fie anfangs begrüßt wurde, erkaltet mit jedem 


Tage mehr. Selbſt die ſtreng national Sri 5 
betrachten ſie jetzt mit Mißtrauen. Die ) 


ründe 


dieſer Erſcheinung liegen ziemlich nahe. Im erſten 
Taumel der Freude hatte man ganz überſehen, 
daß die Sache unter den obſchwebenden Verhält⸗ 


niſſen auch ihre Schattenſeite habe. Erſt bei rei⸗ 


ferem Nachdenken trat dieſe mit überwiegender 
Stärke hervor. Der Flaggenplan ging bekanntlich 
von den Hanſeſtädten aus und würde wahrſchein⸗ 
lich zu einer Zeit geplant, als man dort den Bei⸗ 
tritt Hannovers zum Zoll⸗ Vereine befürchtete. 
Es fragt ſich nun, welche Motive die Hanſeſtädte, 
die ſonſt den nationalen Fragen in Deutſchland 
keine ſonderliche Theilnahme zu ſchenken pflegen, 
eleitet haben mögen, als ſie mit ihrem Plane 
Ten Offenbar nur das eigene wohlver⸗ 
andene Intereſſe. Gedrängt durch die Beſorg⸗ 
niß, von den auswärtigen Seemächten, namentlich 
Nord⸗Amerika, nicht mehr als ebenbürtig aner⸗ 
kannt zu werden, ſahen ſie wohl ein, daß ihre 
vereinzelte Stellung für die Länge nicht mehr 


haltbar ſei. Nur durch den Beitritt zum Zoll⸗ 


Vereine konnte den offenbaren Nachtheilen der⸗ 
ſelben vorgebengt werden. Dieſer Weg iſt aber 
derjenige, den man am wenigſten und nur im 
äußerfien Nothfalle zu betreten wünſchte. Es 
mußte deshalb auf ein Mittel geſonnen werden, 
wodurch man auf der einen Seite drohende Ge⸗ 
fahren abwenden konnte, ohne ſich auf der anderen 
Zwang anzuthun und gegen das Hinterland etwas 
zu vergeben — und Neſes Mittel fand ſich in 
einer Deutſchen Flagge. Kommt dieſe ſammt 
einer Deutſchen Schifffahrts⸗Ate zu Stande, dann 
find die Hanfeaten von ſelbſt in alle Verträge 
des Zoll⸗Vereins und Oeſterreichs mit überſeeiſchen 
Ländern mit eingeſchloſſen, und dieſe werden der 
Deutſchen Flagge nicht mehr verweigern, was ſie 
Bremen und Hamburg entziehen zu miſſen glauben. 
Die Hanſeſtädte würden, demnach in dieſer Be⸗ 
Fast aller Vortheile des Zoll⸗Vereins theil⸗ 
aftig werden, ohne die Nachtheile, die ſie von 
dem Anſchluſſe befürchten, tragen zu müſſen; zu⸗ 
leich aber befähigt werden, für immer, ſelbſt im 
alle Hannover ſich anſchließen ſollte, ihre Ab⸗ 
. mit Erfolg durchzuführen. 
f Würzburg, vom 16. Juli. 
Geſtern Nachmittag ſchloß 
rige Jubiläum des Bisthums Würzburg mit einer 
‚feterlihen Prozeſſion, wie es mit einer ſolchen 
begonnen hatte. Der päpftlihe Internuntiug, 
der Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof Viale Prela, 
trug das Allerdeiligſte, während die Hochwürdig⸗ 
ſten Herren, Biſchof von Eichſtätt und Coadſutor 
des e teen Graf von Reiſach, 
felgen chof Stahl von Würzburg, dem Baldachin 
8 „Bamberg, vom 21. Juli. 
Se. Kaiſerl. Hoh“ der Großfürſt Michael von 
Rußland find geſtern Mittag mit Gefolge hier 
eingetroffen. Se. Kaiſerl, Hoh, werden das Bad 


das eilfhundertjah⸗ S 
den für feinen Zweck zu opfern. Wie ſich dies 


und dann eine Reiſe nach 
England antreten. 5 
Frankfurt a. M. vom 12. Juli. 

(D. A. 115 In der Mitte der hieſigen Ifrae⸗ 
liten trägt ſich ſeit einigen Wochen ein Unweſen 
ganz eigener Art zu. Ein jüdiſcher Kaufmann 
aus Amſterdam, der ſich nichts Geringeres als 
den Titel eines Fürſten (hebräiſch Naſſi) von 
Paläſting beilegt, kolligirt von Haus z Haus, 
und zwar ohne alle obrigkeitliche Erlaubniß, an⸗ 
169 zum Beſten der Armen in Paläſtina, in 

ahrheit aber, um, wie man aus hier eingelau⸗ 
fenen direkten Berichten von Jeruſalem längſt 
weiß, ſich die Mittel zu verſchaffen, von käuflichen 
Türkiſchen Beamten eine Art Suprematie über 
die dortigen Juden für ſich und ſeine 1 zu 
erkaufen und ſo die in dem bombaſtiſchen Titel 
angedeutete Gewalt faktiſch zu erlangen, eine Ge⸗ 
walt, welche, den Berichten zufolge, bereits auf 
die barbariſchſte Weiſe und durch die gewaltſam⸗ 
ſten Mittel ſich geltend zu machen begann; was 
denn auch im vorigen Jahre Sir Moſes Monte⸗ 
fiore in London veranlaßte, zur Uebermachung 


Kiſſingen beſuchen 


von Unterſtützungsgeldern für die Nothleidenden 


Paläſtina's feine Dienſte aufs wneigennüßigfte 
anzubieten. Der Amſterdamer Naſſi wurde don 
vielen Seiten und in mehreren öffentlichen Blät⸗ 
tern aufgefordert, über die bereits in früheren 
Jahren von ihm kolligirten Gelder, die ſich auf 
nicht weniger als 200,000 Pfd. St. belaufen ſol⸗ 
len, Rechnung abzulegen. Hierauf aber antwor⸗ 
tete er in einem gedruckten „Sendſchreiben / mit 
Androhung des „Bannes“, und ſtatt der begehr⸗ 
ten Abrechnung giebt er nunmehr den Gläubigen 
allerlei wunderliche, angeblich religidſe Ausübun⸗ 
gen und Werkheiligkeiten zum Beſten, indem er 
z. B. an Sabbath⸗ und Feſttagen keine andere 
als die hebräiſche Sprache ſpricht, ſich an dieſen 
Tagen ganz in Weiß kleidet und dergleichen Tar⸗ 
tüfereien mehr ausübt, an deren Exiſtenz wir 
heutzutage gar nicht glauben würden, wenn fie 
ſich nicht vor unſeren Augen zutrügen, und wenn 
wir nicht täglich mehrere Perſenen zu dem neuen 
Heiligen in Iſrael wallfahrten ſähen, ſich ſeinen 
egen zu erbitten und ihm dafür reichliche Spen⸗ 


Alles mit der vielgerühmten Snteligeng und Auf- 
klärung der hiefigen Iſraeliten in Einklang brin⸗ 
gen läßt, begreift ſich freilich nicht. 

3 * Nüttih, vom 18. Juli. 

Die Bahnſtrecke von hier nach Verviers, welche 
geſtern eingeweiht wurde, 0 ein koloſſales Werk 
und nach ihr bleibt nur noch der letzte Schritt zu 
thun, um die große Aufgabe zu ſchlichen, Bel⸗ 
gien mit dem vom Rheine eutgegenkommenden 
Deutſchland auf das engſte zu ver nüpfen, Nur 
kurze Zeit noch, und dies iſt vollbracht. Wenn 
im Oktober der Ban vollendet, die letzte Lücke 
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gefüllt iſt zwiſchen Rhein und Schelde und Meer, 
und der Geburtstag des Königs von Preußen 
zum erſten Male dieſe gewaltige Bahn in ganzer 
Thätigkeit ſieht, ſo darf man wohl ſagen daß nie 
die Feier eines Königs durch ein fotofaleres und 
zugleich nützlicheres Werk verherrlicht worden ift.- 
Was die Schwierigkeiten des Unternehmens be⸗ 
trifft, ſo iſt auf dem Belgiſchen Antheil keine 
Stelle, wo es dem Wexkmanne geſtattet war, ſich 
von den Beſchwerden zu erholen, wo er eine 
Zeitlang bequemer forkſchreiten konnte, um ſich auf 
neue Anſtrengungen zu rüſten. Verviers hatte 
die größten Anſtalten zur erherrlichung dieſes 
RL getroffen:; es war ein Glied der großen 
ette geworden, und der Anſchluß mußte würdig 
efeiert werden. Tauſende von Fremden waren 
ſchon Tags zuvor herbeigeſtrömt, ſo daß die Stadt 
ihre Zahl nicht teen konnte. Man hatte ſchon 
am Sonntag der A 
ſehen, aber die Rückſicht auf die Königin, welche 
durch die Reiſe von England ſich etwas angegrif⸗ 
fen fühlte, hatte eine Aenderung in dem Plane 


nöthig gemacht und erſt Montag früh verſammelte 


ſich die zahlloſe Menge auf dem Bahnhofe, um 
die an des Königs und der Königin zu bes 
1 er Bahuhof war zierlich geſchmückt, 
zwiſchen zwei großen Tribünen erhob ſich ein 


reich und geschmackvoll verziertes Zelt, zur Auf⸗ 


nahme des Königs beſtimmt. Aber ber ſchönſte 
Schmuck ves I 
wundervolle auf dle dicht belaubten Berge, 
welche ſich vor uns ausdehnten und auf welche 
Aller Augen gerichtet waren, um den Königlichen 
Zug zu erwarten. Gegen Mittag verkündete ihn 
endlich der Donner der Kanonen, eine Lokomo⸗ 


tive erſchien als Courier voran und gleich dar⸗ 


auf traf der Zug ſelbſt ein, geführt von dem Di⸗ 
rektor der Begiſchen Eiſenbahnen, dem trefflichen 

aſui, — eine Anzahl prachtvoller Wagen, in 
1 einem der König und die Königin ſich be⸗ 
anden. 
ſtimmte ihre Fanfaren an, die Behörden bewill⸗ 
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kommneten, worauf bie: e in die für fie- 


bereit gehaltene Königl. Equipage ſtiegen und 


die berittene Ehrengarde voran, einem langen 


Zuge von Wagen folgend, ſich in die Stadt be⸗ 
gaben. Gleich darauf begaben ſich die Lokomo⸗ 


tiven nach Lüttich zurück, um dort den Ehrenzug 
abzuholen. Auch hier herrſchte das regſte Leben. 


Ein Convoi hielt 
auf dem Bahnhofe, 
zunehmen; 


ſchon ſeit mehreren Stunden 


man wartete nur 


noch die Ankunft 


des Brüſſeler Zuges ab, welcher die Miniſter W̃ 
und andere hohe Beamte herbeiführen ſollte. End⸗ 


lich erſchien auch dieſer, von Muſik und Kanonen⸗ 
donner empfangen, raſch waren die Wagen beſetzt, 
und fort ging es in brau 
Paris, vom 19. Jul 


v ris 1. N 
Ein Unfall auf der Orleans ⸗Eiſenbahn hat 


ukunft des Königs entgegenge⸗ 


gen war feine Lage ſelbſt, der 
li 


Die Truppen präſentirten, die Muſik 


um die geladenen Gäſte auf⸗ 


ſender Eile, dem Ziele zu. 


ganz Paris in Beſtürzung verſetzt. Man kennt 
die Details zwar noch nicht genau, und jedenfalls 
werden die Unglücks⸗Nachrichten übertrieben ſein, 
doch iſt Folgendes bis jetzt mit Sicherheit be⸗ 
kannt geworden. Der Convot, welcher ganz be⸗ 
ſonders für den Dienſt der Meffagerien Lafitte 
und Orleans beſtimmt iſt, und geſtern Abend um 
5 Uhr nach Orleans abging, war über Etampes 
hinaus in die Curve von Etrechy gelangt, als ein 
Mangel in der Locomotive ihn nöthigte, ſtill zu 
halten. Durch Signale wurde eine Locomotive 
von Etampes. herbeigeholt, um ihn fortzuſchaffen. 
Dieſe Hülfslocomotive konnte den Convoi nicht 
zur rechten Zeit fehen, und kam mit voller 
Dampfkraft darauf zu, ſo daß der Choe furchtbar 
war. Von den der Adminaſtration Lafitte⸗Call⸗ 
lard und der Königl. Meſſagerie zugehörigen Dil⸗ 
ligeneen, welche den Zug bildeten, wurden zwei 
der erſten völlig zertrümmert, einige andere gleich⸗ 
falls, wenn auch minder heftig zerbrochen. Die 
Wagen der Königl. Meſſagerie litten nicht. Faſt 
alle Reiſende waren vom Consors abgeſtiegen und 
erwarteten die Hülfsmaſchine. Dies iſt das 
größte Glück, ſonſt wären unendlich mehr ie 
gefallen. Nur 8 oder 10 Perfonen befanden ſich 
in den Wagen, und dieſe empfingen den Stoß 
und wurden alle mehr oder minder verletzt. Eine 
ſchwangere junge Dame erhielt ſchwere Contu⸗ 
fionen im Geſicht, ein Kind, was ſie in den Ar⸗ 
men hielt, wurde ſo ſchwer verletzt, daß es heute 
früh geftorben fein fol. Ein Invalide zerbrach 
diesmal zum Glück nur ſein hölzernes Bein, 
beſchädigte ſich aber ſchwer, am Kopf. Diefe 
drei Opfer mußten in Etrechy 1 1 0 
ben, die andern Reiſenden konnten ihren Weg, 
nach Hauſe fortſetzen. Da die Nachricht von 
dem Unglück ſich raſch verbreitete, hatte ſich eine 
ungeheure Menſchenmenge auf dem Bahnhof ver⸗ 
ſammelt. Man ſchrie und rief durcheinander, die 
Frauen weinten; man fürchtete das Unglück am 
3. Juni v. J., auf der Eiſenbahn des linken 
Ufers nach Verſailles erneuert. Heute früh um 
6 Uhr haben ſich der Verwaltungsrath der Ge⸗ 
ſellſchaft, mit dem Ingenieur und dem Polizei⸗ 
Präfekten an Ort und Stelle begeben; fie fan⸗ 
den dort den Inſtruktionsrichter und den König⸗ 
lichen Prokurakor aus Etampes. Es wurde auf 
der Stelle eine genaue Unterſuchung über den 
Vorfall angeſtellt. „ 

Am liten wurde Madrid in Kriegsſtand Cen 
stat de guerre) erklärt. Man hatte den Gene⸗ 
ralmarſch geſchlagen; die Miliz war unter den 
affen; die Truppen des Generals Aſpiroz hielten 
Galapagar, el Pardo und die Umgegenden beſetzt. 
— General Van Halen war am Tien zu Cars 
mona. Sevilla hat ihm die Thore nicht geöffnet. 
Er wandte ſich nach Alcala, auf der Straße von 
Cadix. Regent war am loten zu Val de 


Penas. — Der Obriſt Prim iſt mit 5500 Mann 


7 


Infanterie und 200 Mann Cavallerie am 12ten 


von Fraga nach Mequinenza abgegangen. Am 


13ten war Zurbang von Saragoſſa an der Spitze 
von vierzehn Batgillonen abgegangen. „ 
„(Deb.) Madrid, von dem Miniſterium Men⸗ 
dizabal in Kriegsſtand erklärt, iſt jetzt von der 
Inſurgentenarmee belagert. (Man nimmt an, der 
Unterſchled zwiſchen Belagerungs⸗ und Kriegszu⸗ 
ſtand ſei ſo zu verſtehen, daß die Behörden zu 
Madrid bereits mit den Befehlshabern der die 
Hauptſtadt umſchließenden Corps über eine Kapi⸗ 


tulation halb und halb einig find, es zu keiner 


Belagerung kommen wird, der Kriegszuſtand aber 
die Ergreifung außergewöhnlicher Maaßregeln 
zur Erhaltung der Ruhe rechtfertigen ſoll.) Ge⸗ 
neral Aſpiroz, nachdem er ungehindert über den 
Guadarrama gegangen, traf am litten zu Pardo, 
wei Lieues von Madrid, ein. Er iſt von der 

auptſtadt nur noch durch den Fluß Manzanares 
etrennt, welcher 9 Monate des Jahres faſt voll⸗ 
fändi trocken iſt und nicht als ein Hinderniß 
betrachtet werden kann. Madrid iſt nicht befeſtigt; 
es iſt nur von einer Oetroimauer umgeben. Die 
Garniſon der Hauptſtadt beſteht aus zwei oder 


drei Compagnien Sapeuren, den Depots der mit 


dem Regenten abgegangenen Regimenter und etwa 
1 Mann des Kavallerie- Regiments von 

uſttanig. Von dieſer Garniſon find bereits einige 
Abtheilungen zu der Armee des Generals Aſpiroz 
übergegangen. Die Hauptmacht in Madrid iſt 
die Nationalmiliz; fie iſt aus acht Bataillonen 
und zwei Schwadronen zuſammengeſetzt; zwei 
dieſer Bataillone zeigten ſtets den größten Enthu⸗ 
ſiasmus für den Regenten; in den übrigen Ba⸗ 
taillonen aber waren die Meinungen immer ſehr 
getheilt. Privatbriefe aus Madrid melden, daß 
am gen, als Aſpiroz in enen des Guadarrama 
war, in Madrid große Entmuthigung herrſchte 
und die Verwirrung allgemein war, obſchon keine 
ernſten Unordnungen oder Gewaltthätigkeiten ſtatt⸗ 
fanden. Bei Hrn. Cortina, dem vormaligen Prä⸗ 


ſidenten der Cortes, ſollte eine Zuſammen unft 


gehalten werden, um über die Mittel zu berathen, 


eine friedliche Löſung der Lage vorzubereſten. Es 
beißt ſogar, daß auch Hr. Mendizabal dabei er⸗ 
ſcheinen werde, um mit den Herren Lopez, Ca⸗ 


ballero, Ayllon und Frias, ſo wie mit den übrigen 


parlamentariſchen und politiſchen Notabilitäten 
zu eonferiren, auch daß einer weiteren Entwicke⸗ 


lung des Bürgerkrieges Einhalt gethan werde. 


Die Umgegenden Madrids find: bekauntlich ſehr 


unfruchtbar; alle Arten Lebensmittel müſſen aus 


weiter Entfernung herbeigeſchafft werden. 
Generals Aſpiroz vor den Thoren Madrids ſich 
dort eine außerordentliche Theuerung der Lebens⸗ 
mittel einſtellte. 
zwiſchen der Miliz und den Truppen des Gene⸗ 


. 


die Autoritäten des Landes und di 


So 
kam es denn auch, daß noch vor der Ankunft des 


Man erwartete keine Colliſton 


rals Aſpiroz. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt es 
gar nicht die, Abſicht dieſes Generals, mit Gewalt 
in Madrid einzudringen; er wünſcht jenes Blut⸗ 
vergießen zu vermeiden; er will, wenn Mendi⸗ 


zabal nicht ſofort capitulirt, die Ankunft der übri⸗ 
gen 


Inſurgentencorps abwarten, um dann jeden 
Widerſtand unmöglich zu machen: die Stärke ſei⸗ 
nes Heeres wird auf 6000 Mann geſchätzt. 5 

Bukareſt, vom 5. Juli. 8 
(Schleſ. Z.) Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen iſt nicht auf dem gewöhn⸗ 
lichen Wege mit dem Oeſterreichiſchen Dampf⸗ 


ſchiffe von Konſtantinopel nach der Heimath ge⸗ 


reiſt, ſondern er iſt in Varna gelandet, um die 
Schlachtfelder ſeines kaiſerlichen Schwagers dort 
und bei Schumla und Ruſtſchuck zu beſehen, er 
hat die beſchwerliche Reiſe zu Lande ſo glücklich 
zurückgelegt, daß er bereits am 30. Juni, Abends 
6 Uhr, wohlbehalten auf dem linken Ufer der Do⸗ 
nau zu Giurezewo ankam. Am 2. Juli Morgens 
ſetzte Se. Königl. Hoheit ſeine Reiſe nach der 
Hauptſtadt der Walachei fort, und ward vor den 
Thoren von Bukareſt von dem Generaliſſimus 
oder Spottar empfangen, und hielt feinen feier⸗ 
lichen Einzug in dem Staatswagen des Fürſten, 
begleitet von einer Schwadron Lanzenreiter und 
einem glänzenden Generalſtabe. Der Fürſt hatte 
fn hohen Gaſte die ganze Reſidenz zur Ver⸗ 
ügung geſtellt, da er noch in feinem Privathauſe 
wohnte, die ganze Garniſon war zu ſeinem Em⸗ 
pfange aufgeſtellt. Am Sten empfing der Prinz 
L 1 Ge⸗ 
neral⸗Conſuln und Conſuln. Abends gab der 
Bruder des Fürſten, der auch bei der Fürſtenwahl 


vielfach genannte Styr⸗Bey, einen glänzenden 
Ball, an dem der Prinz Theil nahm, welcher noch 
ein paar Tage hier verweilen wird. f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, den 27. Juli. Morgen (Freitag 


den 28ſten) wird die erſte Probefahrt auf den 


Bahnſtrecke von Angermünde nach Stettin ſtatt⸗ 
finden und der Wagenzug um 6 Uhr Nachmittags 
auf unſerem Bahnhofe eintreffen. £ Ber 
Berlin, 21. Juli. (Schleſ. Z.) Es war 
geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr als eine vor⸗ 
geſtern um 11 Uhr, Morgens von Bromberg ab⸗ 
gefertigte Staffette die erſte Nachricht von dem 
eine Stunde früher daſelbſt erfolgten Tode Sr. K. 
4 des Prinzen Auguſt brachte. Gegen Abend 
traf auch ein Offizier ſeines Staabes hier ein, 
der ſogleich ſeinen Weg zu Sr. Majeſtät nach 
Sansſouei fortſetzte. So überraſchend dieſe be⸗ 
trübende Nachricht für das ganze Königl. Haus 
und alle Bewohner der Hauptſtand war, ſo traf 
ſie doch die nächſten Umgebungen des Prinzen 
nicht ganz unvorbereitet. Es war nämlich ſchon 


\ 


x 


roh 


vorgeſtern Morgen ein Brief von der Hand des 
Prinzen hier eingetroffen. Darin ſprach der nun 
Verewigte auf eine Beſorgniß erregende Weiſe 
ſich über ein Unwohlſein aus, das ihn nach der 
Abreiſe von Königsberg befallen hatte, und ſich 
beſonders durch einen Druck auf die Bruſt kund 
gab. Am Schluß des Briefes hieß es: Wenn 
ich anders nicht krank werde, gedenke ich am 20. 
Abends in Berlin einzutreffen. Eine Stunde 
ſpäter reiſte der Leibarzt, Geh. Medizinalrath 
Barez nach Bromberg Ab. Leider iſt derſelbe erſt 
nach dem Tode des Prinzen daſelbſt eingetroffen. 
Als Sohu'eines Bruders Friedricht II., auf der 
Staffet eines Oheims des vorigen und eines Groß⸗ 
oheims des jetzigen Königs ſtehend, gehörte ner 
Auguſt, geb. am 19ten September 1779, feiner 


Abſtammung nach einem früheren Zeitalter, ſeinen 


Thaten und Wirken nach, aber dem unfrigen an. 
Sein Vater, der Prinz Ferdinand, war der 
letzte Heermeiſter des alten SL SLR 
Mit dem Tode feiner Mutter erloſch auch in weib⸗ 


licher Linie ein Seitenzweig des Churhauſes, mit 


dem ein Sohn des großen Churfürſten, der erſte 
Markgraf von Brandenburg⸗Schwedt begonnen 
hatte. Der ältere Bruder des hohen Verſtorbenen 
war der heldenmüthige bei Saalfeld gefallene 
Prinz Louis Ferdinand, und ſeine einzige 
Schweſter war die ihm vor einigen Jahren in die 


Gruft vorangegangene Prinzeſſin Luiſe, Wittwe 


des Fürſten Anton Radziwil. Der Tod des 
1 Auguſt würde ein hiſtoriſches Ereigniß 
ür 
Geblüt, denn ſeine Thaten auf der Kriegerbahn 
und ſein ſpäteres Wirken als Chef der geſammten 
A Artillerie, die gewiſſermaßen als eine 
Luſterſchule für alle Heere in ganz Europa, im 
Morgen⸗ und Abendlande betrachtet wird, endlich 
auch ſeine Bedeutung im Staatsverbande, als der 
rößte und reichſte Grundbeſitzer in der Monar⸗ 
hie, der ſeine eigenen Räthe und ſeine eigene 
Kammer, ſo wie über Millionen zu verfügen hatte, 
aben feinem Standpunkte eine Bedeutung, wie 
ie wohl höchſt ſelten anzutreffen if. Der Aus⸗ 
bruch des unglücklichen Krieges im Jahre 1806 
traf den Prinzen in der Blüthe der Kraft des 
Mannes. Mit ihr vereinigte ſich der unerſchrockene, 


Be enge Heldenmuth der Hohenzollern. 
e 


r damals 26jährige Prinz war Commandeur 
eines in Berlin garniſonirende Grenadier⸗Ba⸗ 
taillons. Er führte es mit . militairiſcher 
Umſicht auf das Schlachtfeld dei Jena und theilte 
mit demſelben den Rückzug des Fürſten Hohenlohe 
bis Prenzlau, aber nicht das Schickſal der Capi⸗ 
tulation. Hier focht er an der Spitze ſeines ein 
Carree bildenden, noch 400 Maun ſtarken Ba⸗ 
taillons, Bliss Maſſen feindlicher Kavallerie, 
die den mit wahrer 


Haufen erſt zu überwältigen ve en, als ihnen 


einer einjährigen Kriegsge 


reußen fein, wäre er auch kein Prinz von 


erzweiflung kämpfenden 
rmocht 


75 


noch einige Batterien zu Hilfe kamen. Schon 
war das Bataillon auf 100 Mann geſchmolzen, 
da verſuchte es der Prinz, ſich mit dem Degen 
in der Hand einen Ausweg durch die Feinde zu 
bahnen. Bei dieſer Gelegenheit fiel er in dit 
Gewalt und Gefangenſchaft der Feinde. Der 
Prinz wurde nach Nancy geführt und erſt nach 
i eng ee kehrte er 
in's Vaterland zurück. Der Tod ſeines Bruders 
bei Saalfeld machte ihn ſpäter zum alleinigen Er⸗ 
ben der großen väkerlichen Beſitzungen. Das 
ſchöne Rheinsberg, der ehemalige Aufenthalt Frie⸗ 
drichs des Großen als Kronprinz, und viele an⸗ 
dere Herrſchaften, Schlöſſer und Güter in den 
Marken, in Pommern, Schleſien und in der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, die nach und nach durch neuen 
Ankauf noch vielfach vergrößert und vermehrt 
wurden, das Palais in der Wilhelmsſtraße zu 
Berlin, mehrere ſchöne Häufer daſelbſt, das nahe 
Luſtſchloß Bellevue u. ſ. w. waren fein: Eigen⸗ 
thum und bilden nun nebſt reichen Kapitalien, 
werthvollen Dokumenten, zahlreichen Koſtbarkeiten 
an Gold, Silber, Juwelen, Kunſtgegenſtänden, 
Geräthſchaften, Equipagen ꝛc. den reichen Nach⸗ 


laß des hohen Verewigten. Ueber die Auseinan⸗ 


derſetzung der Domainen und des Allodials, fo. 
wie über die Vertheilung iſt das Nähere nach den 
darüber gemachten Feſtſetzungen und den Beſtim⸗ 
mungen von der höchſten Stelle zu erwarten. 
Kehren wir zur militairiſchen Laufbahn des hohen 
Verſtorbenen zurück, fo finden wir ihn beim Aus⸗ 


bruch des Befreiungskampfes an der Spitze einen 


Brigade, die ſpäter dem zweiten oder Kleiſt'ſchen 


Armeecorps zugetheilt wurde. Bei Dresden, 
Culm, Leipzig und vor Paris legte der Ne 
RE Beweiſe feines ſcharfen Blickes, feiner 
A und Tapferkeit ab. Im Jahre 1815 
an die S 

war die Berennung, Belagerung und Eroberung 
einer langen Reihe Franzöſiſcher Feſtungen, zu 


den Vaubanſchen Linien gehörig, fein Werk. Eine 


der eroberten Fur Kanonen wurde ihm vom 
König geſchenkt, und ſie iſt noch in der Gegen⸗ 
wart ein Schmuck des Schloſſes Bellevue. Schon 
bei der neuen Formation der Armee im Jahre 
1809 hatte der K i 

der geſammten Artillerie geſtellt, als deren Ge⸗ 


pitze des zweiten Armeecorps geſtellt, 


önig den Prinzen an die Spitze 


neral⸗Inſpektor und Chef der Prinz durch drei 


Decennien auf eine fo ba de i Weiſe wirkte, 


und eine Berufsreiſe in dieſer Eigenſchaft wurde 
auch zum Schlußſtein feines: Lebens. Ein Sturz 
mit dem Pferde, den der hohe Verſtorbene vor 
16 Jahren gemacht hat, ſoll den Grund zu einem 
Bruſtübel gelegt haben. In dem vorgerückten 


Alter von faſt 64 Jahren, verkündigte ſeine änfere 


ga e nicht. Immer noch ein 
ſtattlicher Mann, erinnerten ‚feine edlenkGeſichts⸗ 


züge, feine Geſtalt und Haltung, auch jetzt noch 


—— — — 


an die Schönheit feiner Jugend. Noch vor eini⸗ 
gen Monaten gab der Prinz in der hieſigen 
militafriſchen Geſellſchaft, einen ſprechenden Be⸗ 
weis feiner tiefen militaſriſchen ig e be 
ſeiner auf Erfahrungen und eigene Erlebnſſſe ba⸗ 
ſirten Einſicht im Felde der Skrategie und Taktik. 
Zwei Stabsoffiziere, einer vom Kriegsminiſterium 
und einer vom Generalſtabe, hatten in langen 
Vorleſungen das Verhältniß der Aufſtellung in 
Colonnen, Maſſen, geſchloſſenen und offenen Car⸗ 
re's, auseinanderzuſeßen verſucht. Nachdem ſie ge⸗ 
ſchloſſen hatten, ergriff der Prinz Auguſt das Wort 
und ſetzte in einem freien Vortrag das wahre Ver⸗ 
hältniß der Sache auf eine fu klare und bündige 
Weiſe und von Beiſpielen erläutert, auseinander, 
daß dieſe letztere Mittheilung der wiſſenſchaftliche 
Glanzpunkt des Tages wurde. 5 


Berlin. Namen 3.) Dem Vernehmen nach 
ſoll bei den Namen den polniſcher gräflichen und 
fürſtlichen Familien — gleichviel durch wen ſte 
dieſe Würden erlangten — das Deutſche Adels⸗ 
Prädikat „von künftig gänzlich wegfallen. Selbft 
wenn dieſe Familien außerhalb des Großherzog⸗ 
thums Poſen wohnen, kann hiernach verfahren 
und erwartet werden, daß dieſe Familien pol⸗ 
niſcher Abkunſt ſich des gedachten Deutſchen. 
Prädikats nicht länger bedienen. — Für das 
Turnweſen wird eine ganz beſondere Staatsbe⸗ 
hörde gebildet. Dieſe Behörde wird natürlich von 
dem Cultus⸗Miniſlerium reſſortiren, ſoll aber in. 
ihrer Thätigkeit und Verwaltung ganz ſelbſtſtän⸗ 
dig daſtehen und ideell nur von dem Geiſte Maß⸗ 
mann gelenkt und geleitet werden. Die Turn⸗ 
behörde, wenn man 5 fügen darf, wird ang einer, 
Anzahl Räthe aus den verſchiedenen Miniſterien, 
in deren Bereich das Turnweſen eingreift, zu⸗ 
ſammengeſest; ein Rath des Finanz⸗Miniſteriums 
vertritt den pekuniären Theil, ein Rath des Kö⸗ 
nigl. Hauſes und der Domänen beſtimmt über die 
Terrains, welche der Staat zu Anlegung von 
Turnplätzen bewilligt, und wie fo weiter ſich die 
verſchiedenen Miniſterien und Regierungsſphären 
dabei betheiligen müſſen. Das Turnweſen wird 
alſo der Haußtſache nach Staatsanſtalt, und in 
ſofern muß dieſe Erſcheinung am Staats⸗Orga⸗ 
ulsmus als völlig neu, als eine wirkliche Schb⸗ 
pfung betrachtet werden, die um fo mehr zu Be⸗ 
trachkungen auffordert, als es noch gar nicht lange 
ber iſt, daß das Turnen als ein Beſtandtheil der 
Demagogie angeſehen wurde, g 


Köln, den 19. Juli. (K. 3.) Mit Beſtimmt⸗ 
heit erfährt man, daß der nächſte Tee et 
über den in öffentlichen Blättern ſo viele Ver⸗ 
muthungen geäußert wurden, im Septemder d. J. 
zu Berlin Statt finden wird. Bis dahin ruhen 
die Unterhandlungen mit den auswärtigen Staa⸗ 


ten ganz. Die von ihnen gemachten Anträge 
find den Regierungen der einzelnen Vereinsſtga⸗ 
ten zur Begutachtung und Schlußfaſſung bezüg⸗ 
lich der Inſtruktionen, die fie ihrem Abgeordneten 
bei der Conferenz zu ertheilen haben, mitgetheilt 
worden. Was die Fragen über die einheimiſche 
Induſtrie anlangt, welche bei der Conferenz ver⸗ 
handelt werden ſollen, ſo wird man, die Zwiſchen⸗ 
zeit dazu benutzen, die Verhältniſſe derjenigen 
Gewerbszweige zu ermitteln, welche eine Z 
Erhöhung für ſich in Anſpruch nehmen. Die 
Reiſe des Herrn v. Rönne nach Süddeutſchland 
iſt zum Theil wenigſtens dieſem Zwecke gewidmet, 


Koblenz, 20. Juli. Die ſieben Generale und 
Offiziere des Ruſſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Friedrich Wilhelm IV. die vor kurzem zur Bor 
glückwünſchung Sr. Majeſtät des Königs, des 
28 jährigen Chefs ihres Regiments, nach Potsdam 
gekommen waren, ſind 1 einem Ausfluge nach 
dem Rheine hier eingetroffen und im aſthofe 
„Zum Rieſen“ abgeſtiegen. Der erlauchte Chef 
hatte die Güte, ſie zu dieſem Beſuche ſeiner ſchö⸗ 
nen Rhein⸗Provinz einzuladen und Nei ſeinen 
Flügel⸗Adjukanten, Herrn Baron von Reitzenſte in, 
zum Begleiter zuzugeſellen. f 


Koblenz, den 21. Juli. (Rh. u. M. 3.) 
Auf unſerm geſtrigen Fruchtmarkte war ziemlich 
viel Frucht beigebracht, indem, wie es ſcheint, 
unſere Gutsbeſitzer alles Entbehrliche ſchnell zu 
Markte bringen, um noch den hohen Preis zu er⸗ 
haſchen. Der hieſige Roggen wurde der Scheffel 


zu 2 Thlr. 15 far. bis 2 Thlr. 22 for. verkauft; 


von Oſtſeekorn wurden 200 Scheffel zu 2 Thlr. 
12 ſgr. bis 2 Thlr. 13 fgr., eine kleinere Partie 
dieſer Frucht aber, welche auf der anderen Rhein⸗ 

ſeite lagerte, durch einen Makler zu 1 Thlr. 2 
25 bis 26 ſgr. abgelaſſen. Letzterer Preis wurde. 
als Marktpreis bei der Tarifirung des Brotprei⸗ 
ſes berechnet, welcher daher heute für das vier⸗ 
pfündige oberländiſche Brod um 3 pf. herunter⸗ 
ging. Den Beffsern von baltiſchem Roggen, 

deſſen in letzter Zeit ſehr viel, hiehergelangte, 

ſcheint es in der That ernſt damit zu fein, ihre 
Waaren um jeden Preis loszuſchlagen. ’ 


Ein Hauptmann zankte mit einem Soldaten fei- 
ner Compagnie wegen ſeines unreinen Hemdes und 
forderte ihn auf, dasſelbe ſofort mit einem reinen 
zu wechſeln. Dieſer entſchuldigt ſich, daß er nur 
ein Dutzend vorräthig habe und trotz dem in die 
Nothwendigkeit verſetzt fei, fie alle zwölf zu gleicher 
Zeit tragen zu müflen.. „Wie jo?‘ faßte der 
Hauptmann. „Ja, ſehen Sie, Herr Hauptmann“, 
antwortete er, „ich habe eigentlich nur das eine 
Hemde hierz aber es iſt mit den eilf andern 
geflickt.“ WCG 


oll⸗ 


. Barometer; und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz * Comp 


„ Morgens trags ) 
Juli s d een Uhr, - 
‘ Barometer in 735. 335,10” | 800.027 | 325.927 
Pariſer Linien . | 8500 336 96” | 237,08% 
auf 0° reduzirt. $ „ 
Thermometer 25. 87 J 10,8 ( 10,4 


nach Aöaumur 20. . 10,8. 14,5 11,8 
— — — — — 


Verlo bungen. 


Antonjſe Mundt, 
Herrmann Fricke 
as empfehlen ſich als Verlobte. 
Stettin, den 25ſten Juli 1843. 


Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit dem 
Schiffs⸗Capitain Herrn T. Seeger, deehren wir uns 
unſeren Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer 

Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
Stettin, den 20ſten Juli 1843. x 
Joh. Gottfr. Herrmann nebſt Frau, 
Als Verlobte empfehlen ſich 
5 a Julie Herrmann. 


[3 


E. Seeger. 
Entbindungen, 
Am 2öften Juli, Morgens 3% uhr, ward meine gute 
Frau, Amalie, geb. T chirſchky, von einer Tochter 
gluͤcklich entbunden. Dieſe Anzeige allen Freunden und 
Bekannten, faft jeder befondern Anmeldung. 
: P. E. Touſſaint, Rendant. 


Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einer Tochter, beehre ich mich meinen 
Freunden und Verwandten hiemit ganz ergedenft an, 
zuzeigen. Stettin, den 28ſten Juli 184g. 8 
a 5 Ferdinand Dahlhoff— 


Todesfälle, 


Nach einem langen Leiden ſtarb der Königl. Geheime 
Juſtiz⸗ und Obers Landesgerichts⸗Rath Gerſchow am 
. Bften d. Mts., Morgens 10 Uhr, in einem Alter von 
65 Jahren einen ſanften Tod. — Allen Freunden und 
Bekannten des Vorſtorbenen bringt dies ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung zur Nachricht Namens der Hinterbliebenen 

5 Dr. Natorp aus Stargard, als Neffe. 


Am 7. Sonntage n. Trinitatis, den 30, Juli, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen; > BER 
- In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9. u. 
Prediger Fiſcher, um 14 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 
Herr Paſtor Schuͤnemann. 


In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: . 
Herr ae n Heinersdorff a, Preußen, um 8z m. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr ball 
Herr Prediger Hoffmann. 
Herr Konſiſtorial Rath Dr. Richter, um 104 Ul. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. haͤlt 
5 „Herr Kouſiſtorial⸗Rath Ur, Richter. 
Herr Konſiſtorſal⸗Rath Dr. Schmidt, um 2 1. 


4 Uhr hält 


Weizen, 


Berliner Stadt-Obligatioub-oon 8 


Danziger do. in Theilen 
Westpreusg. Pfandbriefo , .\.. . 8 
Grotsherzotl. Posensche Plandbriefo . . 
da, do. do, 
Ostpreussiseho do. 88 7 
Pommersche do. le 
Kur- und Neumärkische do. ER, 
Sehlesischo ; bo. 
Gold al marco „ 75 
r ledriehsd' or 1 2 
Andero Goldmünzen d 5 Thlr. 
Disoopto un N R Pu 


In der Jobannis⸗Kirchen Fr 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 8i . 
Kandidat Schiffmann, um 102 Ul. gar 
Prediger Mehring, um 27 U. a 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uht halt 
Du Herr Prediger Mehring. b 
˖ In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
FE Prediger Jonas, um 2 U. 


PF ꝛ—ꝛʃ —4t: 


Getreide Markt: Preife, 
Stettin, den 26 Juli 1843. 


2 Thlr. 2) far, bis 2. Thlr. 103. Ar. 
Ne M 
Gehe, 1 5838 1 . 71 
Hafer, — 1 «„ 
Er bſen, 1 15 1 er 


Fonds- und: Geld 5 Cours 


* 


Berlin, vom 25. Juli 1843. 


Staats-Schuld-Schelne „ 
Preuas. Engl. Obligatlonen 30. 
Prämien-Scheina der SechaudL ,...,. 
Kur- und Neumärk. ‚Schuldverschreib. . 


33.1041 
4/103 


Ae fie n . 


Berkin-Potedamor Eisenbahn „ 5 — 1 
do. da. „5 Prior.-Actlen „2... AI 1033 
Magdeburg-Leipziger Eiseubnbun | 1704? 
do. do. Prior. -Actien 4104 10833 
Berbin-Aubalt, Eisenbabn . . 1494 1481 
da. do. Prior.-Actien Ron 103. 
Dösseld.-Wibert, Eiseubabn 5 84 833 
lo. do. Prlox.-Actien 4 95 1 957 
Aheiuische Eisenbahn. 577 761 
d. Prior.- Action , „. 5 4 964 ze 
‚Bexlio-Frankfürtor Tisenbahs . 5 126} 1254 
do. 4a. Plior.-Aetion , ET FASTEN OR 
Gbex-Schlesisehe Eisenbahn u... ... 4 115 14 
Berin-Stettiner Eiseubahü Litt, 4. — 11 
ww. , do r e 
ad. 0. 30, abgestempelt. . 


0 ierbei zwei Beilagen. 


Y 


Erfte Beilage zu No. 90 der Königl. privilegirten Stettiner geitun 5 


ee s 5 
Gfficielle Bekanntmachungen. 

1 Bee kan nt m ach un g. - 
Gedruckte Exemplare aus der Rechnung der Kaͤm⸗ 

mereis, Servis⸗ und Armen⸗Caſſe pro 1841 ſind auf 

unſerer Regiſtratur zu 2 ſgr. Opf. das Exemplar zu 

haben. Stettin, den 2ſten Juli 18433. 
f Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


ur Entgegennahme der Forderung für das in Be⸗ 
treff der Straßen⸗Erxleuchtung auf ein Jahr erforder⸗ 
liche Oel, ſteht Dienſtag den tſten Auguſt c., Vormit⸗ 


tags 11 Uhr, im Rathsfaale ein Termin an, in wel⸗ 


chem die Lieferungs Bedingungen näher bekannt ge⸗ 
macht werden ſollen. Stettin, den Alſten Juli 184. 
1222 Die Straßen⸗Erleuchtungs⸗Deputation 12 


ALaiterariſche und Runſt⸗ Anzeigen... 
Bei W. Hermes in Berlin ist erschienen und in 
der Unter zeichneten vorräthig; 
N J. F. Rx, 
Handbuch 


Geschäfts-, Bust-u. Badereisende. 

Vollständig in 5 Fheilen. geh. 1 Thlr. 
Ir Thl. Berlin und Potsdam. für 72 gr., Zr 
Thl. Dessau, Wörlitz, Magdeburg ete. für 
73 sgr. Zr Thl. Leipzig, Dresden und die 
Sächsische Schweiz für 7 ısgr. Ar Thl. 
Frankfurt a, d. O, Breslau, Salzbrunn 
uni die Schlesischen Gebirge für 72 Sgr. 


5r Thl. Stettin, Insel Rügen, Hamburg, i 


Insel Melgolsnd; ele, gte, für 74 sgrn 9; 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
: (Léon Saunier, 
Moͤnchenſtraße No. 464, 
Aandwirthſchaſtliches Volksbuch. 
Bei Ian Jg ckowitz in Leipzig iſt fo eben nen 
erſchienen und bei Pr rs = f er 7 
Ferd, Müller&to. 


in Stettin, id Rörsengebäude, " 
William Loͤde 


der kluge Hausvater, 

N 8 82 222776 öder 5 . un 1 2 

der erfahrene Land⸗ und Haus wirth. 
Eein treuer Nathgeber 

far den Landmann und Buͤrger kleiner Städte in allen 

Vorkommniſſen der Land⸗ und Hauswirthſchaft und 


IH: \ 
am Roßmarkt. 


17 


der damit verbundenen Nehengewerbez ſowſe ein ſorg⸗ 


erhalten. 


nehmen, Ueberhaͤufte Berufsgeſchafte de 


i ek 

a N g 2 n — = — N 

faͤltiger Sammler der erprobten neueſten und wichtig⸗ 

ſten Erfindungen, Erfahrungen und Verbeſſerungen im, 
Gebiete der Land⸗ und Hauswirthſchaft. 

1 Nebſt einem Kalendern, 
über die monatlichen landwirthſchaftlichen 
; Berrihiungen! hen Yes 

Mit 10 Tafeln Abbildungen, 
EEE 8. elegant geh. in Umſchlag. 
Preis für 30 Bogen nur 25 Ng: 

Dieſe fo ganz fur den ehrenwerthen Bauern⸗ 
ſtand beſtimmte und geeignete Schrift enthält, bei 
ſchoͤner Ausſßattung und einem ſehr billigen. 
Preiſe, einen ſolchen Reichthum von Erfah⸗ 
rungen im Gebiete der Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaft, ſosvioles Neue und Bewaͤhrte, das bisz⸗ 
her in den meiſten hnlichen Schriften ganz fehlte und 
iſt in einem ſo verſtaͤndlichen Tone geſchrieben, daß ge⸗ 
wiß jeder Landmann dieſe Schrift willkommen heißen 
wird und willkommen heißen muß, wenn er ein Freund 
des Fortſchreitens iſt. Fur ihre Gediegenheit birgt 
der Name des Verfaſſers und für ihre Reichhaltig⸗ 
keit das Materien⸗Regiſter. e Er 


Bei Hendeß in Stargard, Bunslow in Neubran⸗ 
denburg, Dünimler in Neuftrelig, fo wie in der Unter⸗ 
zeichneten iſt zu haben: iR, 
17 a Die Ku nſt 


zu erlangen, — auf Wahrheit, Erfahrung und Ber 
nunft begründet. — Zum Beſten aller Stande und 
N aller Lebensalter. Herausgegeben vom 
„ D Marten da e 
Fuͤnfte Auflage. Geheftet. Preis 10 far 
Tausende von Menschen haben durch den Ge⸗ 
brauch dieses Buches ein geschärftes Gedächtniss 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
EG (Leon Saunier.) ER 4 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


„Er gebenſte Anzeige, 

betreffend die Subſeription auf das bei mir erſcheinende 

vollſtaͤndige Handbuch der kaufmaͤnniſchen Rechenkunſt 
' von Wilhelm Telſchow, 


0 


1 
1 


Buchhalter der Nitterſchaftl. Privatbank von Pommern. 


Den hochachtbaren Mitgliedern der Wohllöblichen 
Stettiner Kaufmannſchaft für die zahlreiche Theil⸗ 
nahme an dem obigen Werke meinen verbindlichſten 
Dank abſtattend, muß ich ganz ergebenſt, wegen des 
etwas ſpaͤteren Erſcheinend der zu Johanni d. J. ver⸗ 
ſprochenen erſten Halfte dieſes Buches, die Nachficht 
meiner geehrten Herren Subſeribenten 5 Anſpruch 

hmen f ö ſchaͤft Verfaſſers 
und die außerordentliche Schwierigkeit des Satzes ſind 
daran einzig und allein Schuld geweſenz indeſſen hoffe 
ich, meinem Verſprechen nun in wenigen Wochen, fpd- 
teſtens aber doch zu Michaeli nachzukommen. Indem 


ich aber auch zur einſtweiljgen Beruhigung hinzufugen ſen und die Lochung der Kapltalien im Hypotheken⸗ 
kann, daß ſich die bereifs fertigen Bogen dieſes Werkes buche wird veifügt werden. x 9 3 Hope 10 5 ©) 
neuerlich einer hoͤchſt günſtigen Beurtheilung der ange. Colberg, den iften Juli 1843. 5 
ſehenſten Kaufleute und Banquiers in Beklin zu er⸗ l KRNoönigl. Lande und Siadtgericht. 


freuen hatten, woruͤber die Beſcheinigungen auf Ver⸗ Sa WWW. T 
langen bei mir RER Inn Pi, lade ich hier⸗ 5 Su bh.·a ſt at i on n. 
mit zugleich zur ferneren Subſeription, theils in mei⸗ ir Bürgermeifter und Rath der Stadt Loitz thun 
ei e theils bei dem Verfaſſer ſelbſt, ganz er⸗ kund hiemit: 5 8 5 ; sen, 


gebenſt ein, und bemerke noch, daß das Buch nicht nun. Es ſoll das zur Coucursmaſſe des Kaufmann Fer⸗ 5 
dem Kaufmann, fondern jedem Geſchaͤftsmann übers dinand Leopold Wolber hieſelbſt in der Langenſtraße 
haupt nützlich fein wird, und der Proſpekt dazu jeder⸗ sub No 20 belegene Wohnhaus mit Speicher, Brau⸗ 
zeit unentgeltlich bei mir zu haben iſt. haus, Stall, zwei dazu gehörigen Wieſen, einer Krebs⸗ 
Stettin, den 27ſten Juli 1843. 8 und einer. Neüwieſe, ſo wie einem Hausgarten, oͤffent⸗ 
i 5 C. Eli den er, 5 lich meiſtbietend verkauft werden. Zur Abgabe der 
Beſitzer der Büchdruckerei von He G. Effenbarts Erbin. Gebote ſtehen Termine auf x \ t 
— den iſten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 


Gerichtliche Vorladungen. den löten August d. I, Vormittags 9 Uhr, A 
8 Beka n n mea che n den 29ſten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 
! 1.9» vor Rath in Curia hieſelbſt an, und werden Kauflieb⸗ 


Die nachſtehend bezeichneten Hypolheken⸗Dokumente: haber zu dieſen Terminen mit dem Bemerken einge⸗ 
1) die Obligation der verwitiweten Tuchmacher Kley, laden, daß die Bedingungen, unter denen der Aufbot 
Marie Elifaberh, gebornen Zunft, vom taten Au⸗ erfolgt, im erſten Termine regulirt werden ſollen. 

guß 1804 über 50 Thles Münze für die Tuchhaͤnd⸗ Datum Loitz, den 27ſten Juni 1843, 


ler Martin Darckowſchen Eheleuten eingetragen auf Bürgermeister und Rath. 
dem 115 den Tüchmgcher Kaſchinskiſchen Eheleus | = a 
ten gehörigen Haufe in der Schuhſtraße No. 500ß A dk tionen. 


hieſelbſt, Kubrica III. Me, 5 des alten und No. 1 Siena Eee, : 
eh Sypothefenbuchen.. Am Dienſtäg den Aften Auguſt, Biene Sac i 


2) die Obligatſon des Führmanns Diedrich Seemann fraß 15 50 Makler Herrn Büttner 
und feiner Eheftau Sophie, gebornen Brandenburg, 800 Brod a ſchädigte ord. Raffinad 
vom sten Oktober 1809 für den Schuhwacherge⸗ fur fremd Rech nung el bi 10 he af 44 5 
ſellen Contad Müller über 516 Thlr. 16 gr. Münze ar HN zu 5 . 8 
und 100 Sul em, Angesehen au dem — ul Linden. 
auſe in der Geldervorſtadt No. 718 ubrica III. 0 CoCo 
155 3 des alten und No. 1 des neuen Hypothe⸗ Verkäufe unbewegliche Sachen. . 
kenbuchs, ſo wie auf dem Haufe ebendarelbit No. 2 Gaſthof⸗ Verkauf. 2 SE 
719 a. Hubrica III. No, 7 des alten und Ne. 1 In einer großen Stadt Mecklenburge, auf der.Chauffee | 
des neuen Hypothekenbuchsz, nach Berlin, Stralſund und Wolgaſt, iſt ein in beſter 
fiüdenach den Qufttungen der Gläubiger bezatlt und ſol⸗ Nahrung ſtehender Gaſthof, mit 16 beizbaren Stuben, 
len verloren gegangen ‚feine Ferner ſollen die folgen⸗ st paper dor ee 
Sr ee ; 8 e eine, todtes und lebendes Inventarium, Brau⸗ 
e ether den Jöbaun Schuliſchen Ehe und Brennerei. Geraͤthſchaften, für 7800 Thlr. 3 
leuten, fest: der feparirten Kieckhoefer gehörigen kaufen. Die Hälfte des Kaufgeldes darf aur ausge. 
Haufe No, 802 an der Münde, laut⸗Rezeſſes vom zahlt werden. Die Gebäude And vor 2 Jahren neu 
Orten September 1779 für die minorennen Gebel und elegant erbaut. Nur reelle Gelbfifäitfer wollen 
der Daniel und Chriftian- Schulz Rubrica III. gefällig ibre Adreſſen unter 2. 33 in der Zeitungs 
Noe 2 des alten und No. ( des neuen Hppoche⸗ Expedition abgeben. — 
kenbuchs 1 55 Dokument eingetragenen 42 Thlr. u beachten Eure‘ . 
Sgt. 1 pff Jun einer bedeulenden Stadt M 15 0 
b) die auf denn in der Wendeſtrnße belegenen, ez dem N nach Bae c ener Pond In 
Maukergeſellen Pahlmann gebörigen Haufe No 205 nebſt. Seitengebaͤude Stallung Gaͤrten Wesen un 5 
für den Fuhrmann Johann Werner aus dem Kauf- Land fofort billig zu verkaufen. Die Lahe des 5 auſes 
Fomrakte. zwiſchen ihm und dem, Tiſchler Johann fowohl als deſſen innere Einrichtung 1 net ſich vor⸗ 
f e e 1774 Ruhr. III. züglich. au einem Korn⸗Geſchaͤft, oder Ey ana 
! ve 1 eingett K 15 x “ : 8 . Bier- od Eſſi 15 0 3 1 
bezahlt, die Gläubiger aber: verſchollen feins Es werden Orte Ka be enen Wen eit Nen ! | 
deshalb alle dieſenigen, welche auf gedachte Kapitalien bilität, ni ebelcdelfelt würd — Bon Kaäufgelde kann 
und die darüber ausgeſtellten Dokumente als Eigenthüe nur 5 0 00 chen bleiben. Nur reelle Selbitfänfer 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber wolken gefälligft ihre Adreſſe unter K. 145 in 
e ih . aufgefordert, dieſelben Zeitungs⸗Expedition abgeben 
Fe = ln mama VERS — — 
Mm JZöſten Oktober, Vormittags to Uhr, Das Haus in der Fiſcherſtraße No. 1038, worin feit 5 
por dem Heren Sands und Stadtgerſchts⸗Rath Goebde vielen Jahren eine Tabagie beſtanden, ſoll ortsverände⸗ 
in unterem Iuſtruktionsimmer No. 2 geltend zu machen, rungshalber verkauft werden, und kann ſogleich uͤber⸗— 
Splbtigen Falles ſie damit für immer werden ausgefplofe geben werden. Witiwe Söppll. 


Be 


K. 145 in der 


L — 7 


g 8 , x — 


1 


. 


1 ö > Für Kapitaliſten. ? . 
Grundſtuͤcke, ſcädtiſche und ländliche, welche fich 
auf 5 pCt. pr. Anno verintereſſiren und außerdem 
einen mehr oder minder betraͤchtlichen Ueberſchuß ge⸗ 
währen, weiſet zum Kauf nach, . 
i Schreiber sen,, in Stettin, 
gr. Domſtr. No. 679. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


„ el e ee 


Wirklicher Ausverkauf 
der Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
von S. J. Pineſon, Grapengießerſtr. No. 418. 
Um Irrthuͤmer zu vermeiden, mache ich ein hoch⸗ 
wel Publikum darauf aufmerkſam, daß ich 
mein Geſchaͤft wirklich ausverkaufe. Ich bitte da⸗ 
her um zahlreichen Beſuch, damit: ſich ein geehr⸗ 
tes Publikum davon überzeugen kann, daß ich . 
ſaͤmmtliche Waaren zu und unter dem Koſtenpreiſe : 
verkaufe. l 2 
Neuerer 


Wir empfingen vorzüglich ſchoͤn: 5 
Cigarren, Varinas und Portorico 
in Rollen, Tabacke, i 
und empfehlen dieſe, fo wie unſere ſaͤmmtlichen Made 
ren, Weine, Liqueure ze. billigſt f 
2 G. F. Knacke's Erben. 
Raffinivten Stärke- Syrup in guter haltbarer 
Waaro verkaufen zu billigem Preise > 
= == oehel K Eickhoff. 
Wir haben eine Parthie echter Havanna Cigarren 
in Commiſſton erhalten, die wir preiswerth offerkren. 
Meyer & Co., gr. Oderſtr. No. * 
Ein neues tafelförmiges, ſo wie ein ſchon gebrauch. 
tes Fortepiano ſtehen billig 5 Verkauf 
> Beutlerſtraße No. 95. 


* 
* 
* 
* 
* 
# 
* 


* 
* 
% 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


e l e e K 


* 
* 


Ausgezeichnet ſchone Macaroni à Pfd. 6 far, 
Fuͤrſtenflagger Käfe a 8 ſgr. und Kartoffel⸗ 
Mehl à Pfd. 3 ſgr. bei - 

C. W. Lüdke, Bollenſtr. No. 786. 


— — 

Ausverkauf 

nachſtebender Artikel zum Koſtenpreiſe; 

Stalienifhe Damen-, Maͤdchen⸗ und Knaben⸗Stroh⸗“ 
huͤte, Hit: und Haubenblumen, Hut⸗ und Hauben⸗ 
baͤnder, Regen- und Sonnenſchirme, Knicken, Kra⸗ 
gen, Manſchetten, Pellerinen, Cannezoug, Fichus, 

Smailles, Burnus, ſeidene Umſchlagetücher und 
Shawls bei C. A. Greck. 


Meine neu eingekauften Meßwaaxen in neueſten 
farrigen Cryſtall⸗Glaswaaren, namentlich, das, weiße 
Alabaſter⸗Glos mit und ohne Vergoldung und Malerei 
empfeble jch ergebenſt zu den billigſten Preiſem⸗ 
i V. W. Rehkopf. i 
Zwei braune Was de ſtehen billig Verkauf 
Breiteſtr. Ne. 278, en e 5 billig zum Verkauf 

Sehr ſchoͤne feine Töiner Raffinade in Broden- 
as far, bei großeren Quantitäten billiger, empfiehlt 

e Aug, Lindau. 


* 


’ 


o fgr. pr. fd. wirklich echten fetten Schwei» 
zer-Mäse, 73 fur, grünen Schweizer-Biäse 
in Broden von 1 bis 4 Pfd., 
fetten Danziger Käse, in Broden billiger, alle 
Sorten f. Liqueure, f. doppelte und einfache 
IBranntweine, rein entfuſelt 
ſchmeckend, billigſt bei W. Venzmer. 


N: > F. W. Wolff, \ 
Ingenieur⸗Optikus und Mechanikus, 
jest Kloſterhof No. 1123 wohnhaft, 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum fein aufs voll, 
ſtaͤndigſte affortirtes Lager optiſcher, mathematiſcher, ; 


phyſtkaliſcher und meteorologifcher Inſtrumente de, eig⸗ 
ner Fabrik, und macht beſonders auf ſeine neuerdings 
ſelbſt gebauete und aufs zweckmaͤßgſte eingerichtete op⸗ 


tiſche Glasſchleifmaſchine aufmerkſam, auf welcher er 


Fernrohr, Brillen und andere optiſche Glaͤſer kunſtge⸗ 
maͤß ſelbſt ſchleift. Da meine Handlungsweiſe, Jeder⸗ 
mann reell, und billig zu bedienen, genugſam bekannt 
iſt, ich auch das Geſchaͤft gründlich erlernt, und waͤh⸗ 


rend 7 Jahren in den beſten Werkſtaͤtten Deutſchlands, 


Frankreichs und Englands praktiſch gearbeitet und lange 


Zeit in Paris die Vorleſungen befucht habe, auch von 


den hieſigen Herren Augenärzten als Sachkenner haͤu⸗ 
fig mündlich empfohlen werde, fo glaube ich weder 
Atteſte noch Marftfchreiereien anwenden zu dürfen, um 
mir das Zutrauen meiner geehrten Mitbuͤrger zu ſichern. 
Auch glaube ich, daß es Jedem angenehmer ſein wird, 


bei mir zu kaufen, wo ich gern bereit bin, etwa nicht. 


paſſende optiſche Gegenſtaͤnde nach einigen Tagen un⸗ 
entgeldlich umzutauſchen, wo der Reiſende oft ſchon 
uber alle Berge iſt. 3 SR 


Von weissem und gr. Maenlatür, so wie Weissem 


und blauem Concept Papier halte ich fortwährend 
Lager und verkaufe davon billigst. . 
l 27 Fr, Richter. 


er? kA RR 
2. Mein Lager von Buͤrſten und Kämmen in den ? 
2 ſchoͤnſten und beſten Sorten iſt jetzt wieder aufs? 
x Vollſtaͤndigſte fortirt. Die Preiſe billigſt. 

Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 2 


r 7 


++ 


Trauben- Rosinen in ganzen und halben Kisten 


bei „Stürmer & Neste. 
2 Hu m mer n ee 
bei Stürmer KNeste, 


Prische Ananas und gr. Pomeranzen, 
fr. Aſtrach. und Hamb. Caviar, feinſte Motsd. Schlack⸗ 
wurſt, Anchovis in kleinen Gebinden a 124 fgr., feinſtes 
fr. Prov. Oel, aͤchten engl. Senf, Prünellen, 
moussirende Limonade, à EI. 5 sgr,, 
verſchiedene Sorten Thee, feine Vanille und- 
Zucker zu den früher billigen Preiſen 
empfehlen? M. Sack & En, gr. Doimſtr. No. 677. 


Mineral-Brunnen; wie auch Selterswaſſer vom 


Dr; Steude et Soltmann 
waſſer billigſt bei 
Me Säcktet Coe, gr Dömſträße No. 677, 


„und Meyerſches Bitter⸗ 


* 


und ſchoͤn⸗ 


4 for. pr. Pfde, 


Ta 


2 


= 4. gr. pr. Pfd. beiten fetten Danziger 
Süss milchs-IKäse, in Broden billiger. a 
REES Julius Lehmann. 
Efſenbahn⸗Liqueur, a Quart 8 ſgr., angenehm van 
Geſchmack. ! Schwarze & Moſe. 
Rathenower Brillen 


jeder Art empfehle ſch mit dem Bemerken: daß ich gern 


bereit bin, ſollte die bei mir gekaufte Brille dem Auge 
nicht ganz zuſagen, ſie nach einigen Tagen koſtenfrei 
wieder umzutauſchen, da hierin fo haufig Fehlgriffe ge⸗ 
ſchehen, welchen Vorkheil kein Fremder bieten kaun. 
Obgleich ich weder Attefte noch Marktſchreierei au⸗ 
wende, fo verſichere ich dennoch, daß obiges Fabrikat 
zu dem beſten gehork und ich die zur richtigen Auswahl 
einer Brille nöthigen Kenntniſſe beſitze und keinen 
uͤbertheuere. Edd. Kolbe. 


7 3 4 
Wir empfingen eine Sendung friſche Elbinger 
Niederungs⸗Butter in Commiſſion, die wir ſehr 


billig abgeben koͤnnen⸗ Schreyer & Co. 


f 200 Stück a 
ftarfe Hammel ſtehen auf Gut Streitthoff bei Pencun 
zum Verkauf. 8 


Ver miet hungen. 
Ein freundliches Zimmer mit Möbeln iſt zum Affen 


oder löten Auguſt zu vermicthen Schähſtr. Ro. 80g, 


2 Treppen hoch. 8 


Roßmarkt No. 715 iſt zum Iſten Auguſt eine mö⸗ 


blirte Stube nebſt Kammer zu vermiethen. 


Zimmerplatz No. 86 iſt zu Michgelis eine Wohnung 
note Zubehör zu vermiethen. 

Kleine Domſtraße No; 686 iſt die Ate Etage zum 
iſten Oktober zu vermiethen. 0 5 


Auf der Oberwick No. 97 f. is nahe am Waſſer ein 
Holzhof, welcher ſich auch fuͤr Zimmermeiſter eignet, 
g i Das Naͤhere beim Wirth zu erfragen.“ 


zu vermiethen. Nähere beim 
Schulzenſtraße No. 17 iſt ein Laden, 


die dritte Etage, beſtehend aus zwei Vorderſtu⸗ 
ben nebſt fünf heizbaren Piecen, Speiſekammer, 
Küche, gemeinſchafklicher Waſchküche und Trok⸗ 
kenboden, ua RR 
die vierte Etage mi 
== iſten Oktober d. J. 
zu vermiethen. a 


Beutlerſtraße No. 98 iſt ane Stube mit Möbeln 


ſogleich oder zum Iſten Auguſt d. J. zu vermiethen. 

Am grünen Paradeplatz No. 535 iſt die zweite Etage, 
beftshend in 6 heizbaren Stuben, Schlafkabinet, heller 
Küche, Speiſekammer, Bedientenſtube, Keller, Holzſtall, 


Bodenkammer, gemeinſchaftlicher Waſchkuͤche, zum ſten 


Oktober d. J. gu vermiethen. 5 


Roßmarkt No. 705 iſt eine kleine Stube und Kobi⸗ 
net mit Moͤbeln zum Alten August zu vermjethen.“ 
a : r ; 


Die dritte Etage kl. Papenſtraße No. 314, beftehend 
aus drei Stuben, Kabinet, heller Küche, Kellerraum, 
Maͤdchenkammer und gemeinſchaftlichem Trocknen der 
Waͤſche, iſt zum iſten Oktober zu vermiethen⸗ 
N ER \ 


t eben ſo viel Piècen, zum i 


\ 


Breiteſtraße Ne. all, 2 Treppen hoch, if eine Stube 


zu vermiethen. ' 

In der Bau⸗ und Breitenſtraßen,Ecke No. 381 if 
die bel Etage, beſtehend in 5 heizbaren Piecen nebſt 
Zubehoͤr, zum Aften. Oktober c. zu vermiethen. Das 
Nähere beim Wirth. 


nebſt Schlafkabinet und Kammer zum Iſten Auguſt e. 


miethsfrei. . 3 — 
Kloſterhof No. 1156. iſt parterre eine Stube mit 
Alkoven zum Aften Oktober an einen ſtillens ruhigen 
Miether (einzelnen Herrn) zu vermiethen, und das 
Naͤhere eine Treppe hoch zu erfahren. 8 
Eine trockene Wasren Remise haben wir 
zum Isten August zu vermiethen, 5 85 
Fi a A. Engelbrecht & C0. 
Dienſt⸗ und Deicharngungss Defume. 
Auf ein größeres Gut, einer halbe Tagereiſe von 
Stettin, wird zu Michaelis d. J. eine thaͤtige, in allen 
Wirthſchaftszweigen erfahrene Wirthſchafterin unter 
vortheilhaften Bedingungen geſucht. Näheres zu er⸗ 
fragen am Roßmarkt No, 700, 1 Treppe hoch. i 
Auf, einem grossen Gute in der Nähe von Stet- 
tin kann sogleich ein Lehrling Hacirt werden. 
Das Nähere bei M. A. Steinbrück. 
8 r —— . * ** 
Für ein Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft nach außerhalb 
wird ein Sohn anftändiger Eltern, als Lehrling geſucht. 
Selbſtgeſchriebens- Adreſſen ſind gr. Oderſtraße No. 1 


im Comptoir abzugeben. 


Ein gewandter Burſche wird zur Aufwartung von 


einer Herrſchaft geſucht, und kann ſich in der Zeifungs⸗ 


Expedilion melden. 1 5 7 
Ein mit guten Jeügniſſen verſehener Kutſcher wird 
geſucht. Naͤheres in der Zeitungs Expedition. 
Nach außerhalb wird unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen eine geſchickte Putzmachexin (aher nur eine ſolche) 
verlangt. Das Naͤhers Koͤnigsſtraße No. 108, parterre, 


Ein etwas ſtarker Burſche melde ſich Reif ſchlaͤger⸗ 


ſtraße No. 132, im Material⸗Laden. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt hat die 
Conditorei zu erlernen, findet fofort ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft in der Bollenſtraße No. 094, vier 


Treppen hoch. 


ddr ehr 


Alf ein Geſchäftsgrundſtück, an der Oder belchen, 
werden zur erſten Stelle 6000 Thlr. zu 43 pCt. zur 


Hypothek geſucht. Dasſelbe hat jetzt einen Taxwerth 
von 9000 Thlr., ahne die auf demſelben jetzt im Bau 
begriffenen Gebaͤnde. e 
Darleiber belieben ſich an die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung gefälligſt zu wenden. 
Auf ein hieſiges Grundſtück foll zum Aften Oktober 


= 


d. J. auf eine ſichere Hypothek eine Obligstion über 


1700 Thlr. zur Aten Stelle zu 43 Pt, von einem 
prompten Zins zahler cedirt werden. Näheres bei den 
Herren Gebr, Aderbach, Reifſchlägerſtrahe. = 

E Zweite Beilage 


* 
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